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Terrorismus und gewalttätiger extremismus haben 
2011 die menschen erschüttert. im märz hat in 
deutschland ein Jihadist auf dem Flughafen Frankfurt 
kaltblütig mehrere Personen erschossen. bei einem 
bombenanschlag in marrakesch im april verloren  
neben anderen Personen auch zwei schweizer und 
ein in der schweiz lebender Portugiese ihr leben. im 
Juli tötete in norwegen ein attentäter 77 menschen 
auf einer Ferieninsel. auch 2012 ging die serie von 
Terrorakten weiter; im Frühjahr nahm ein attentäter 

in Toulouse mehreren men-
schen das leben. all diese 
Terrorakte waren das Werk 
von einzelgängern, die sich 
über Propaganda im inter-
net eigenständig radikali-
siert und motiviert hatten.
Konkrete Vorberei tungs-

hand lungen in der schweiz in diesem bereich zu er-
kennen, gehört zu den neuen herausforderungen 
von fedpol. durch neu geschaffene stellen kann fed-
pol seit 2011 verstärkt das monitoring jihadistischer 
internetseiten wahrnehmen. gleichzeitig ist es die 
mission von fedpol, kriminelle unterstützer solcher 
Terrortaten zu verfolgen. denn nachweislich stellen 
anhänger des Jihadismus auch hierzulande Propa-

Jean-luc Vez, Direktor Bundesamt für polizei, und 
damit der Bundespolizei fedpol, schreibt in seiner  
Einleitung zum Jahresbericht 2011 über gefahren 
und Risiken von terrorismus bis Menschenhandel, 
die die Schweiz betreffen.
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ganda der al-Qaida, Videos brutaler gewalttaten so-
wie anleitungen und aufrufe zu deren nachahmung 
ins internet. die spezialisten von fedpol konnten im 
berichtsjahr (2011) erfolgreich mehrere ermittlungen 
gegen betreiber solch einschlägiger internetseiten 
einleiten. 

die organisierte Kriminalität in der schweiz blieb 
2011 realität. es ist erwiesen, dass italienische mafia-
organisationen versucht haben, grosse gewinne in die 
schweiz zu transferieren. im Frühjahr 2012 verurteilte 
das bundesstrafgericht in diesem zusammenhang in 
der schweiz wohnhafte italiener wegen unterstüt-
zung einer kriminellen organisation. italienische  
mafia-organisationen sind aber auch selber in der 
schweiz präsent. im berichtsjahr hat die bundesan-
waltschaft beim bundesstrafgericht 13 Personen an-
geklagt, weil der Verdacht besteht, dass sie als mit-
glieder eines schweizer ablegers der ’ndrangheta 
operiert haben. um die mafia noch erfolgreicher zu 
verfolgen, haben experten beider länder die grund-
lagen für Verbesserungen des abkommens über die 
zusammenarbeit der Polizei- und zollbehörden zwi-
schen italien und der schweiz erarbeitet, sodass der 
Vertrag in Kürze revidiert werden kann. fedpol hat 
auch die operative zusammenarbeit mit den italieni-
schen Polizeibehörden im hinblick auf das abschöp-
fen von Vermögen illegaler herkunft intensiviert und 
geeignete ermittlungsmechanismen entwickelt. und 
fedpol arbeitet mit den nationalen Partnern daran, in 
einem lagebild das Phänomen „organisierte Krimina-
lität“ und seine strukturen zu erfassen, um gewerbe, 
behörden und den dienstleistungssektor in der 
schweiz vor infiltration zu bewahren.

seit einigen Jahren nehmen in der schweiz parallel 
zur zahl der Prostituierten auch die Verdachtsfälle im 
bereich menschenhandel zu. diese entwicklung hat 
sich im berichtsjahr akzentuiert. die opfer stammen 
vorab aus osteuropa (rumänien, ungarn, bulgarien), 
aber auch aus brasilien, Thailand und Westafrika. auf-
grund von ermittlungen der bundeskriminalpolizei 
und der bundesanwaltschaft wurde 2011 in einem 
grösseren Fall der hauptangeklagte vom bundes-
strafgericht zu einer Freiheitsstrafe von viereinhalb 
Jahren verurteilt. das gericht erachtete es als erwie-

sen, dass er mindestens 40 Frauen aus brasilien in der 
schweiz zur Prostitution gezwungen hatte. da eine 
erfolgreiche Verfolgung des menschenhandels eine 
starke Kooperation erfordert, baut fedpol das interna-
tionale Verbindungsnetz aus. so wurden 2011 die 
Kontakte mit rumänien und bulgarien intensiviert, 
um in interdisziplinären gremien zur sensibilisierung 
und einer verbesserten zusammenarbeit beizutragen. 
auch an einem interdisziplinären, internationalen 
Projekt gegen menschenhandel durch nigerianische 
netzwerke wirkte fedpol mit.

das tatsächliche ausmass von menschenhandel in 
der schweiz lässt sich nicht genau abschätzen. das 
delikt wird nur in einzelfällen zur anzeige gebracht, 
da die meisten opfer unter enormem druck stehen. 
indem das Parlament ende 2011 den bundesbe-
schluss zur genehmigung und umsetzung des über-
einkommens des europarates über die bekämpfung 
des menschenhandels und zum bundesgesetz über 
den ausserprozessualen zeugenschutz genehmigt 
hat, kann nach in Kraft treten des gesetzes bei fedpol 
eine nationale zeugenschutzstelle angesiedelt werden.

die ereignisse und entwicklungen 2011 zeigen, dass 
die herausforderungen für fedpol, die internationale 
schwerstkriminalität erfolgreich zu verhüten und zu 
verfolgen, nicht kleiner geworden sind. um erfolg-
reich zu sein, müssen die einzelnen Werkzeuge in der 
strafverfolgung nahtlos ineinander greifen. dazu ge-
hören griffige rechtliche grundlagen, vertiefte lage-
analysen, effiziente datensysteme, ein optimiertes 
zusammenspiel zwischen allen nationalen und inter-
nationalen Partnern, damit informationen rasch aus-
getauscht werden können und effiziente ermittlungs-
handlungen ermöglichen.

die mitarbeitenden von fedpol können die notwendi-
gen Werkzeuge für eine erfolgreiche Verhütung und 
Verfolgung von schwerstkriminalität zielgerichtet 
einsetzen und damit einen wesentlichen beitrag zur 
erfolgreichen Kriminalitätsbekämpfung leisten. 

| von Connie de Neef 

im hollywood-actionreisser „act of Valor“ zieht ein Team der spezial-
einheit navy seals gegen Terroristen zu Felde, dazu gibt‘s explosio-
nen, Verfolgungsjagden, heldentum und die gewohnt knappen, 
oberflächlichen dialoge. allerdings mit dem unterschied, dass die 
Protagonisten in „act of Valor“ echte us-soldaten sind – mitglieder 
der navy seals und der navy-Kampfboot-sondereinheit „special 
Warfare combatant-craft crewmen“. 

„Top gun“ war ein wirtschaftlicher grosserfolg. der Film 
spielte millionen ein, Tom cruise wurde zum Weltstar, bomberja-
cken zum modehit und ray-ban-sonnenbrillen zum statussymbol, 
und die us-airforce bekam einen tollen Werbeeffekt.

doch „act of Valor“ geht einen schritt weiter. erstmals agie-
ren tatsächlich im dienst stehende soldaten als stars des action-
reissers. der einfluss des Pentagons auf die Filmbranche wird hier 
offensichtlich. die 18-millionen-dollar-Produktion wurde von der 
marine in auftrag gegeben, von den seals mitverfasst – und ist 
nichts anderes als ein abendfüllendes rekrutierungsvideo 

das Projekt begann bereits 2008: die marine lud holly-
wood-Produktionsfirmen ein, einen Film über die navy seals zu 
drehen - jene legendäre elitekampftruppe, die zuletzt schlagzeilen 
machte, als ihr „Team 6“ den Qaida-Führer osama bin laden tötete. 
ziel des Projektes: das heldenimage der Truppe zu fördern.

den auftrag sicherte sich die kleine Firma bandito brothers. 
deren gründer mike mccoy und scott Waugh, zwei ex-stuntmen, 
hatten zuvor rekrutierungsvideos gedreht. zwei Jahre lang beglei-
teten sie Teams der seals beim Training, flochten das material in 
eine fiktive handlung ein und stellten den soldaten „echte“ schau-
spieler zur seite, die in erster linie die schurken mimen.

propagandakino 
die Produktion von „act of Valor“ folgt einer bewährten Tradition. 
das militär arbeitet mit hollywood schon seit Jahrzehnten zusam-
men. 1927 stellte das Verteidigungsministerium dem Paramount-
studio militärische ausrüstung für „Wings“, einem Film über Kampf-
piloten im ersten Weltkrieg, zur Verfügung. „Wings“ wurde bei der 
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allerersten oscar-Verleihung als bester Film prämiert. im zweiten 
Weltkrieg kämpfte hollywood auf seiten der usa mit. 1948 gründete 
das Pentagon das Film liaison office, das fortan genehmigte, wel-
cher Film offizielle Waffen, Panzer und munition geliehen bekam.

doch während des Vietnamkriegs entstanden Filme wie 
„die durch die hölle gehen“ (1978), „apocalypse now“ (1979) und 
„Platoon“ (1986); sie zeigten die gräuel des Krieges und die Folgen 
für die soldaten. hier beteiligte sich das Pentagon nicht. erst mit 
„Top gun“ in den achtziger Jahren, wurde wieder in enger abspra-
che mit dem militär gedreht. und der Film wurde zu einem solchen 
Kassenhit, dass hollywood plötzlich wieder auf ähnliche sujets 
heiss war. der ausbruch des golfkriegs und die „operation desert 
storm“ taten 1990 das ihre.

Angesagter patriotismus  
heute haben alle vier us-Waffengattungen – armee, luftwaffe,  
marine und marineinfanteristen – eigene Filmbüros in los angeles. 
Koordiniert werden sie immer noch von der Film liaison unit im 
Pentagon, dessen chef Philip strub an vielen drehbüchern mit-
schreibt. nur Filme und manuskripte, die seinen zuspruch finden, 
bekommen unterstützung vom militär.

die beweggründe sind klar: durch den direkten zugang zu 
„menschen, Flugzeugen und material“, schreibt das air Force enter-
tainment liaison office auf seiner Website, stelle man sicher, dass 
das „image der u.s. air Force im globalen entertainment-umfeld 
gefördert und geschützt“ wird. 

eindeutig geht der Trend zum hurra-Patriotismus, beson-
ders die seals sind en vogue. das Pentagon ist durchaus wähle-
risch. „Tödliches Kommando – The hurt locker“ (2008), das oscar-
gekrönte Porträt eines bombenräumkommandos der us-armee, 
blitzte aber ab. und auch das Filmprojekt „code name: geronimo“ 
über bin ladens Tötung durch die seals bekommt zwar rückende-
ckung vom Weissen haus, der cia und dem Pentagon. doch der 
republikaner Peter King, der Vorsitzende des heimatschutzkomi-
tees im repräsentantenhaus, wittert geheimnisverrat und will jetzt 
ermittlungen einleiten. ihm passt aber wohl auch der Termin des 
Kinostarts nicht - kurz vor der us-Wahl.  

Eine völlig neue Art, für die uS-Streitkräfte zu werben, ist 
dem pentagon eingefallen. Kriegsfilme werden mit ech-
ten Elite-Soldaten als Schauspieler ausgestattet, auch das 
Kriegs-gerät“ ist echt. So in „Act of Valor“, dem jüngste Actionreisser aus Amerika, selten 
zuvor hatte das uS-Militär so viel Einfluss auf die uS-filmindustrie.

 Hollywood rufti
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